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Ein heimatliches Naturschutzgebiet
Von EMIL BÄCHLER

2D

Feines Maßgefchaff
Wilhelm Federer Rorichnch

j Herren* und KnabemKonfekflon
41

nmitten scheinbar längst bekannter heimatlicher

Landschaft gibt es so manchen trauten
Erdenwinkel, der erst entdeckt sein will von
jenen Suchenden, die die Natur mit offenem

Auge sehen und sie erfassen mit dem Herzen als eine

Offenbarung des grossen Lebens und seines nie ruhenden
Gestalten«. So ganz vom starken Siehversenken in die

Wechselvollen Bilder,
vom tiefen Schauen
und Durchdrungensein

vom Reichtum
der Formen und dem

Spiel der Farben

hängt das wachsende
Verstehen und die

Begeisterung für ihreO O

Schönheit ah.

Wer erst noch oins
sich fühlen kann mit
jener Harmonie des

grossen Geschehens
in der wunderbaren
Schöpfung drin, wer

AA esensgleiches
sucht und findet im

jugendfrischen
Schaffen d es neube-

grünten Baumes, im
frohen Jubellied
deichen eingerückten Sängerschar der Lüfte, im goldenen
Früchtesegen des Herbstes : Wie sollte cler nicht jenes
Glück empfinden, das uns mit Allnatur und dem
verbindet, was hinter ihr als Lenkendes und Leitendes uns
Sterblichen verhüllt bleibt.

Rund zwanzig Jahre sind es her, dass ich zum ersten
Male hinauszog in den Frieden und die Feierstille des

Altenrhein. Leber ein schwankendes, langes
Holzsteglein gings hinauf zum sichern Damm, den Menschenhand

gebaut, das trauliche, im dichtem Obstbaum wähl
versteckte Dörflein vor hochsteigender See zu schützen.
Fort unterm Blütenbaldachin der Zwetschgenbamnallee

undzwischen mächtig-dunkeln Weidenstiimmen undPappel-
riesen hindurch kaleidoskopisch hundert Blicke, wie in
fernes Traumland schweifend, am Grunde sekundlich
wechselnd die Farbensymphonio des Bodanspiegels,
begrenzt von lang und weiehgezogenen Ufersäumen. Noch
eine Strecke vorwärts, da öffnet sich dem Auge die breit-
gedehnte, im Laufe von Jahrtausenden vorgeschobene

Schwemmlandebene
des einstigen Rheins,
der liier vom mächtigen

Rondelschlage
ruhend, seine Fluten
ins damals weiter
talaufwärts reichende
breite Wassergrab

ergoss.
Kaum hundert

Schritte weiter, wo
die Wellen mit dein
Lande spielen, ergeht
ein leises und
geheimnisvolles Rauschen
durchs hohe Schilf,
dessen Stimme sich

mit jener desWassers

gar wundersam

vermengt; die dunkeln
Blütenwedel vom

Seewind leicht
bewegt, sich duckend und dann wieder stolz zur 1 löhe ragend :

ein stetes Wogen, Gleiten — das Gegenspiel zur Welle
drausseu. Zur Sommerszeit, wenn „der See gestiegen dann

ist ein Gutteil dieses weiteuUfersaumesbiszum wohlgefügten
hohen Damme, auf dessen Krone der idyllische Weg zum

„weissen Hause" führt, für Wochen unter Wasser gesetzt.
Welch glänzen der Kontrast jedoch, wo auf erhabeneren

Stellen der sonst so monotonen Sumpfwiese der Farbenduft

der blauen Irisblüten mit dem strahlend-purpurnen
Abendhimmel sich vermählt Ein zartes, feines Flimmern
erfüllt die Landschaft weithernm.

Und dort, dem Damm entlang im tiefern Wasser-

Alter Rheinlauf beim Bauriet (EinfluSS des Stemlibach). Phot.: J.Kast, Rorschach.
Im Hintergründe: Vorarlbergeralpen („Rote Wand" etc.)
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umittoa sviioinLar lâllKst Iiekanntor Iieimat-
liâor I^an6sokaft Kibt os sa manviion trauten
Zliräenwinkvl, à er erst entdovkt sein rvili vau

jenen Lnelioudon, die dieDutur mit oLenem

àKe svlivn uiul sis ersassen mit <!em LIer/en aïs sius

OàbarnnK (les grossen I-okens nnkl ssiuss nie rulivnàsn
(Zostaltons. 80 Kans vom starken sivlivsrsvnkon in (tie

weeLseivolienLilder,
vom tiekoir KoLuneir

nlnl DnreLdrnirgen-
sein venu lleieldnnr
lier Dormeli und ilenr

8p!el der DurLen

IièìliKt eins waàsencìo
V'ersteiien und die

ilegeisterniig kür iLre
8eln>nLoik uL.

Wsrerstnoeli sius
sieir küiilen Lunn mit

Mer llurmonie des

grossen DesoLeLens
iu. lier wnurdorLuron

Leilüpkniig drin, wer
^ esensgleiolies

sllvld und Ludst im
jugendkriseimir

LeiiuLenr des nenLe-

grünten Iluumes, inr
LoLen LuLoliied der
vLen eingerüoLten LänKorsolmr der iLikte, im goldenen
DrüeLtesegen des Lerkstos: W'io sollte der nie.Lt jenes
ldlüelv empLmlon, das uns mit ^VlLrutnr und dem ver-
Dmlet, wus Linker dir als DenLeirdes und Leitendes uns
LterLlieiren vsrlrüllt Lieibt.

Ilund s-wnrn/ng duiire siud ss der, duss ielr ^nm ersten

liinnllSlzog in den Drieden und die Lvierstiiiv des

.dtsurlleiru DeLer ein sediwunLendes, iunges LI0D-
8eglem gings idun.uk îluin sielrsrn Dumm, den Neuseiien-
Ilnnd gsdnut, dns truniieLs, in dieidem DLstLuum wuld
>vrstvoktv DörLoiu ver liooLstvigeuder 8ee /nr solrütxeun
^lort unterm LiütenLulliueLin der LwetseLgenLunmuiies

nnd^wiselisn niüsiitig-liunLeln Weidenstümmen und l'uppel-
rissen iudulrrrsl, LuleidosLopiselr Iirlluiert IZiloLe, wie in
kernes dLrrnnrlund seLweikend, nui ttrninie ssLunddeii
weoirseind die LLrrdensvmpüonie des tZvdanspikKvls, bv-

Krönst von lang und weieLge/.ogsnen k'kersüumon. lVoeii

eine KtreoLs vorwärts, dn ökknet sieil dem ^Lnge die Lroit-
gedeLnte, im lurnke von duLrtunsenden vorgesolroLene
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<!os einstigen Ilimins,
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breite Wussei'giruL

ergoss.
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8eLritto weiter, w>z

die Weilen mit dein
Lundo spielen, orgsLt
ein leises und goiisim-
nisvoiles Ivnnsldisu
lilu-eiis Loire 8oirilk,
liessen 8tinrine sirdr

m it^'onor üesWassers

gnr wuudersnnr vsr-
mengt; die dunLein
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Lnni dort, dem Dumm ontlung inr tiekern Wasser-

L.Iter LliLÍniuuk keim Luuriet (Llnltnss des 8te>nlioueli). in>ota gi<!is>,koi-Lài>u>.



graben, wenn hoch die Sonne im Jahre stellt, flicht sich

die Schar der schlanken Wassernixen ihren langen, weithin

erstrahlenden Stirneskranz der weissen Seerosen. Eine

jede von ihnen ist ein Wunder schöpferischer Kraft, ein

Märchen, dessen Geheimnisse der weiseste der Pflanzen-
forscher noch nicht enthüllte.

Merkzeichen am Lebenswege gleich begleiten uns
auf unserer Wanderung die Reihen ehrwürdiger alter
Stockweidenstämme, aus deren Scheitel jährlich
jungfrische Reiser zur mächtig ausgreifenden Buschkrone sich

entfalten. Sie sind das Eldorado jener gewaltigen
Starenschwärme, die den Frühling verkünden und bis zur
Gründung ihres traulichen
Familienheims im Lande

drinnen allnächtlich ihre
Schlummerstätte hier
beziehen, zu tausenden, um

morgen früh beim ersten

Sonnenstrahl die Schwingen
zum frohen Fluge wieder zu
erheben. Den hohlen Kopf
einer solchen AVeide hat sich

ein Wildenteninütterchen
erwählt, hier seine weissen Eier
zu bergen und ungesehen
unterm schützenden Blätterdache

dem schönsten und

ohrwürdigsten aller Triebe der

Natur, der Sorge für die

reizende Nachkommenschaft,
mit Eifer und Hingebung
obzuliegen.

In mannigfachen Zügen
begegnen wir dem Leben
draussen noch in der Abendstille.

Schon lange „läutete"
der wundervolle Flötenruf
„Tläu, Tläu, Thalüid" des

grossen lang- und

schwalben und viele andere, die vorn hohen Norden den

AYeg zu uns gefunden. Dass auch die AWelt der feinern
Sänger in Busch und Rohr noch traulich Einkehr hält,
darf als erfreuliches Faktum verzeichnet werden.

Schon stehn wir hart am alten Rheinlauf selbst, der

müde seine Fluten dem wreit und gross vor uns geöffneten
Seebecken übergibt. Wie anders war es „einst", vor
noch nicht langen Jahren, da er mit jugendlicher Lust
und voller Bergeskraft sich mit ihm vermählen durfte.
Nur wenig Schritte trennen uns noch von der äussersten

stimmungsvollen Ecke unseres Schweizerländchens. Wie
eine wuchtige Landesscheide erhebt sich jene weitaus¬

schauende Allee von Pappeln,
mit zwei Riesenföhren als

Gespielen. Und unter mächtigen

alten Silberweiden in
trautem Sitz beim „weissen
LIaus", da weitet sieh der

Blick zu neuem Schauen und
Geniessen auf Wasser, Land
und Luft. Da lässt sichs tief
versenken in das Sein von

gestern und von heute und

in die grosse Wandelbarkeit
alles Bestehenden. Und doch,
wie glücklich lässt es sich

hier leben, wo der Friede
herrscht. Arom nachbarlichen
Strande drüben winken hell
die Fenster ehemals traulicher
Heimstätten. In wie so manche
ist dieTrauer eingekehrt,wenn
fern vom heimatlichen Boden
des Hauses Kraft und Hoffnung

sein Herzblut hinge-
hat fürs Yaterland.

denn sein, dass

bogen-
schnäbeligonBrachvogels.Aus

Rheinspitz mit Kiefern und Pappelallee.
Phot.: J. Kast, Rorschach.

geben
Muss es

Mensch so gegen Menschen

kämpft, wo über allen doch
das Licht der gleichen Lebens-

rohrdui'chwachsenem Sumpfe
ertönt der grossen
Rohrdommel dumpfes, beinahe furchteinflössendes „Prumb,
Prumb" mit einer Stärke, die an das Gebrüll des Bären

grenzt. Wem's Glück wohl will, der bekommt den fröhlichsten

und zugleich den schönsten Yogel im ausgelassenen
Spiel und Treiben in der Luft, mit Seinesgleichen, den
schwarz und weiss befrackten Kibitz zu sehen. Gross ist
die Zahl der Sumpf- und Wasservögel, die jährlich da

ihr Stelldichein beziehen, wenn der grosso Frühlingszug

begonnen hat. Im AVinter gibts gar manche fremde
Gestalt an Enten, Gänsen, Sägern, Möven, Tauchern, See¬

sonne flutet?
Sieh doch der Möven

reizendes Gaukelspiel, ihr fröhlich Jagen und Sichüben im
frischen Abendwind AVenn sie sich ausgetollt, die frohe

Schar, dann findet sie zu hundorten und mehr auf langer
Sandbank draussen im friedlichen Beisammensein die

wohlverdiente Ruhe und der Welle leises Rauschen singt
ihr das Schlummerlied. In glänzend braunen Laichkrautwiesen

drin, die von den Toren der einstigen Hafenstadt
> O

Rheineck bis hart zur Mündungsstätte des alten Rhein
sich Jahr für Jahr zum dichten Rasen verjüngen,
erschaut das Auge mit Entzücken die schwarzen lebendigen

JL Siefer, Herresi-Motie-Cîelcl^ai
Cravaffen ::

Mancheffen

Hafeinpl^Lte :: llorlcäkacti.
Hufe und. Mutzen :: Hofenfräger :: Hemden :: Kragen
:: Unferwafche :: Feine Herren*Wafche nach Mass
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gralen, wenn loeli die Lonno im lalre stslit, Lielit siel
dis Lelar der selilanlen Wasssrnixeu ilrsn langen, «mit-

lin erstralilsndeu Ltirnsslranv der moisson Loerossn. Dins
jede von ilnsn ist sin Wunder seliöpköriseler Ilrakt, sin

ldärelisn, dessen (Isleimnisss der veisesto der Dklanvsu-

korseler noel nielt sutlüllte.
Nerlveiolen am Del>ens«mge gleiel legleiten uns

auk unserer Wanilorung die Heilen olimvürdigsr alter

Ltoàvviâonâmme, ans deren Làsitel jälu'liol ^juriK-

krisele Ileiser vur niäelitig ausgrsikendsn Luselilrous sieli

sntkalten. Lis sind das Dldarado jener govaltigen Ltaron-

sol«dlrms, dis dsn Drülling verlündsn nnd luis vur
dründung ilres traulielisn.
Damilienlsims iin Lande

drinnen allnäelitliol ilro
Lelilummerstätto lier lv-
vielen, vu tausendsn, nm

inorgsn krül leim ersten

Lonnonstrall dio Lelvingen
vmm krolen Dlugs ivisder vu

srlelsn. l)en lolilon Ivopk
einer sololsn Wside lat sieli
ein Wildoutenmuttereleii er-

«'ällt, liier ssino «missen Dior
vn lsrgsn nnd uugsseleu
unterm seliütvendon Llätter-
daelo dvm selönstsn nnd elr-
«würdigsten aller llnele der

llatur, der Lorgo kür die

rsiven d o Vaellommenseliakt,
mit Diksr nnd Hingslung
olvuliegen.

In mannigkaelisn ltligen
lögegnsn vir dem Lelvu
draussen noel in deiWlsnd-
stille. Lelon lange „läutete"
dsr «wundervolle Dlötenruk

„Lläu, Vläu, I'lalüid" des

grossen lang- und

soknvallen nnd viele andere, die vom lmüon Horden dsn

Weg vu uns gekunden. Dass aueli dis Welt der leinsrn
Länder in Lusel nnd Ilolr noel trauliel Diulslir liält,
dark als srkrenlielnzs Daltum verveielnst «mrdsn.

Lelon stslm «lr lart am alten Kleinlaut selbst, der

müde seine Dluten dem «mit und gross vor uns geokknoten

Leolsolen ülergilt. Wie anders «mr es „einst", vor
noel nielt langen laliren, da er mit ^ugendlielor lust
und voller Kergeslrakt sieli mit ilmr verinällen durkte.

Hur «'enig Lelritte trennen uns noel von dsr äussersten

stimmungsvollen Dole unseres Lelvmiverländolens. Wie
eins «^ueltigs Kandssselisids erlebt sieli jsns «weitaus-

seliauends .Vlloo von Kaupeln,
mit vxvei Kiesentolrsn als

dss^ielen. lind unter mäel-
tigen alten Liller«miden in
trautsm Litv leiin „«missen
Haus", da «mitet sieli dsr

Kliel vu nsusin Lelausn und
donisssen auk Nasser, land
und Kukt. lla lässt sielis tiek

versenlesn in das Lein von

gsstsrn und von lisute und

in dio grosse ^Vandölkarleeit
alles lZestöliölldsn. lind clooli,
«de glüolvliolr lässt es sieli

liier lslzsn, «m dsr lkrisde
lisrrselit. Vom naolilzarlieliön
Ltrauds drüloen «nnlcen liöll
dis Dsnster elismals traulielrer
Hsimstättsn. In «ds so manelis
ist diolrausr eiugslvslirt,«mnn
ksrn vom lieimatlieliön Loden
des Hauses Ilrakt und Ilokt-

uullg sein Ilsrvdlut liinge-
lrat kürs Vatsrland.

denn sein, dass

logen-
selinälöligonIIraelivagöls./Vus

Lkieinspitv mit Kielern und ?appelallee.

gelen
Nuss es

Nsnseli so gegen Vonselien
Käinzikt, «m üksr allen doeli
das Inelit dsr gleielisn Debens-

ro!irdureli«melisonem Lumpke
ertönt der grossen Ilolir-
dommel clumpkes, leiualio kuroliteintlössendss ,,?ruml>,
Druml" mit eiiivr Ltärke, die au das llelrüll des Lären
grenvt, V^sm's dlüole vrolil «ull, der looleommt den krölrlieli-
stsn und vuglsieli dsii soliönstsn Vogel im ausgelassenen
Lpiel und llrsilen in der Imkt, >nit Leinesgioielisn, den
selnvarv und «miss loskraoleten Iviloitv vu sslisn. llross ist
die i^alil dsr Lumpk- und ^Vasservügol, die ^älirlieli da

ilrr Ltolldieliein lovielien, «mnn der grosso Drülilings-
vug lsgvnnsn liat. Im Vüntor gilts gar manvls krsmdo
(lestait an Dntsn, (läussn, Lägsrn, Növsn, Lauolsrn, Lse-

souiio klutet?

Liel doeli dsr Ilövon
reivsndss (lauleelspiol, ilir krölliol lagen und Lielülen ins

kriselien rVlend«dnd! '(Venn sie siel ausgetollt, die krolie

Leliar, danii Ludst sie vu lundertsn und melr auk langer
Landbanl draussen im kriedlielon Lsisaminsnsein die

^vollverdieuts Ilulis und der Wells leises Ilausolien singt
ilr das Lellummsrlisd. In glänvond lrauusn Daiellraut-
«lesen drin, die von dsn lloren der einstigen Nakenstaclt

Illeinool lis lart vur Nündungsstätts dss altsn Ildein
siel lalr kür lalr vum dieltsn Hasen vor^üngsn, er-

selaut das ^Vuge mit Dntvüelen dis sel«mrvsn lelondigeu

F.. SR«L«r. Hsi°rêZ»-^l«>«Rê-CZ-sMi:àSl
MâL^rKZZRâà :: MZzrààâT:!»

Vllvc^ X X ^Siwcilskv l KlQcZSlV
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Hähnchen des gedrungenen weissnasigen Wasser- oder

Blässhuhnes. Bei jedem Ruderschlage nickt das reizende

Geschöpf anmutig mit dem Kopf auf stark gebogenem
Halse. Da — plötzlich wirft es den sonst tief im Wasser

liegenden Rumpf empor und fährt zur Tiefe, um kaum
nach einer Tiertelminute wie ein losgelassener Kork wieder

zur Wasserfläche aufzuschnellen.
Welch freundliches Natur- und Familienbild, wenn

wegen den Winter zu zahlreiche Gesellschaften im tiefen
O O

Frieden beieinander wohnen und selbst gegen den Menschen,
den schlimmsten Feind alles Lebendigen, nicht allzugrosses
Misstrauen bekunden. AYie grausam, rücksichtslos und

undankbar von ihm, wenn er in diese Friedensidylle
die scharfen Körner speit, die dutzenden und oft noch

mehr das frohe Leben kürzen. Ja, ja — der Mensch

und seine "vielgepriesene Liebe zur Natur,
Arom dunkeln Kiefernhain

dort drüben, der

uns den Pinienwald des

Südens in Erinnerung
zaubert, erhebt sich

majestätisch, langsam
in die Lüfte steigend,
dem Aare gleichend, die

stattliche Gestalt des

schwarzen Milans oder
Gabelschwanzes. Mit
weitgespreizten Flügeln
schwimmt er, ohne

Flügelschlag, nur leicht
sich wiegend, überm.
Strom. — Urplötzlich
klappt er seine Segel

wuchtigem

freudig grünen Erlen, Eschen, Zitterpappeln dem AA7anderer

kühlen Schatten. Daraus ragen, oft zu kleinen,
lichtdurchfluteten Hainen vereinigt, weissleuchtende Birken
mit den dunkeln Odinsaugen am Stamme.

Den Ufersaum des Stromes begleiten Weidenbüsche,
Eschen und Sträucher aller Arten : Schlupfwinkel für die
Schar der Sänger, deren Lebensbilder gar fröhliche Mo¬

ein mit
Sturze fährt er zum
AVasser und hascht im
Nu ein neugieriges Fischlein, das sich das Element der
Luft erforschen wollte.

Trotz menschlicher Kultur, die seit Jahrhunderten
auch hier am Rhein ihr Herrscherrecht behauptete, gibt
es in unserem Gebiete noch manches lauschige, froh-
ernste Plätzchen, an dem Natur in der ihr ureigenen Art
zu schalten und zu walten sich vorbehalten hielt. Dem
alten Fluss entlang bis gegen das Bauriet hinaus spendet
ein langgezogener Waldesstreifen Yon dunkeln Fichten,

Birkengruppe am alten Rhein

mente birgt. Denn nicht allein die schon genannten Arögel
und das artenreiche Heer der niedlichen Teich- und

Sumpfhühnchen, der Rallen, Wachtelkönige, der Bekassinen,

Sumpf- und Pfuhlschnepfen, der Wasser-, Strand-
und Stelzenläufer bevölkern vom Frühling bis zum Herbste
die Ufer und die hoch mit Gras und Busch bewachsenen
Inseln im Flussbette ; gelegentlich entdeckt dein Auge
die stumm philosophierenden Gestalten der stolzen Fischreiher

und ihrer Gattungsgenossen. Den Storch, den

einstigen Glücksbringer,
kennt das Rheintal nur
noch aus Kindermund,
da ihm die Menschen

— ob aus Furcht vor
ITeb ervölkeru n g cl urch
AVesen ihrer Art — die

Sümpfe bis auf wenige
ausgerottet haben. Um
so erfreulicher ist es,

wenn die bedeutende

Zugvogelstrasse jährlich

noch einen schönen

Teil der kleinen und

so nützlichen Kerbtierjäger

dem reichen
Obstbaumgarten des Altenrhein

abgibt. Dazu gar
Seltenheiten,

Yogelkenners

manche
die des

Herz und Ohr beglücken. — Im Föhren-und im Fichtenhain

beim Dörfchen tummeln sich sogar Fasane, die aus

Oesterreichs nahen Jagdrevieren drüben sich hieher
verflogen. — Als stramme AVächter vor den Toren stehen

dort die Prachtgestalten von drei mächtigen, wohl hundert
Jahre alten Föhren, in ihrem eigenen AYuchse die
Wahrzeichen von Grund und Boden bildend, der zu Zeiten oft

von den Tücken des brausenden Rheinstromes zu leiden
hatte. Charakteristisch und zugleich auch malerisch für die

Î
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Xäbnoben cies AscirunAonen 3vaissnasÌAau IVassor- ocisr

Msskukues. Lei ^jeàem lìuâsrsolûaAo mvkt àas ràeuàs
losoiiöpk aninntiA init cionr Ivopk ank starb AaboAonoln

biaiso. Da — ^iöt^üob virkt es ci on sonst tiat nn IVassor

IiöK0n6ea Iknm^k vmpor nnci kikrt 2ur livkv, nin kaum
naok viuerVivrtvImiuutv vis eiu IvsKvlasssnsr Xork visâsr
zur Vassortiaoiio auDnsobnoiion.

IVoiob kronnciiiobos Vatnr- nnci Dalniiionbiici, vonn

Avxon cion tinter zm «sklreiolio Llvsàoliaktsn im tiokon

Iriocion boioinancior vobnon nnci selbst ASAon clou Nonsobou,
äon sobiiininston loiicci aüos DoboncÜAau, nioiit aiiîlNArossas

biisstranon bobnncion, IVio Aransam, rnebsieiitsios nnci

umianbbar von ibm, vonn or in ciieso Driolionsici^iio
liio sobarksn Xbruor spoit, ciio cintîcancion nnci okt noob

moiir cias kroiio Doban btirscon. la, ^j'a - cior bionsob

nini seino vioÌAoz>riosong Diobo ?nrr Xatur.
Vain cinuboin Xiekorn-

baiil ciort cirnbon, cior

uns cisn Diuiarnvaici clos

Lillians in DrinnornnA
ccanbort, erbobt siob

ma^astätisob, ianAsanr
in ciio Xnkta stoiAonci,
cioinXaro Aioiobonci, ciia

stattiiobs Lostnit clos

soiicvar^on Niians ocior

Laboisobvan^os. Nit
voitAosproi^ton XiÜAöin
sobvinrint or, obno

XinAoisobiaA, nur iaiobt
siob visAanci, tibarnr
Ltroin. — Ilr^iöDÜob
liappt or soins KsAai

vnobtiAanr

kroucÜA Aininon Drion, Xsobon, ^itiorpa^^oin cicnn IVancioror
bübian Kobatton. Daraus raAon, oi't lcn biainon, iiobt-
cinrobtintotan Hainan voroiniAt, cvoissiouobtailcio Lirbon
init cioii cinnboin DciinsanAon ain Ltainino.

Lan iliorsanni cios Ltronios boAÌoiton IVoicianbäsobo,
Dsoban nnci Ktränoiior niior Xrton c LoiliupDviubai kür ciio

Lobar cior LänAor, cioren Dobansiiiicior Aar kröbiiobo Zlo-

oin, init
Ltnr^o käbrt or îluin
Vnassor nnci basobt iin
Xu oin nonAÌorÌAos Xisobioin, cias siob cias Disinout cior

Inkt orkorsobon voiito.
Xrà inonsoiriiobor Ilnitnr, ciia sait labrbnncisrton

nnoil bior ain Xboin ibr Dorrsoborroobt bobanptoto, Aibt
os in nusorom Dsbioto noob inanoiios innsoiliAo, troir-
vrnsto Liät^oiron, nn cionr Untnr in äor ibr nroi^onon Xrt

sobnitoil nnci ^n ivniton sioir vorbobnitan bioit. Lain
niton Xinss oiltinnA bis ASA-on cins Lnnriot binnns sponciot
ein inno'ASZioAsnor ^Vniciosstrsiisn von cinnkoin Xiobton,

kirksnZrupps sin slten I?be!n

inonta bir^t. Donn iliobt niioiil ciia sobon Asunnntan Vö^si
nnci lins nrtouroioba Iloor cior >liociiia!lon Voiob- nnci

Lnlnptbiibnoiion, cior lìaiivn, >V»oktàôaÌKo, cior Lokas-
sinon, LulnpV nnci Ltubisobuopian, cior ^Vnssor-, Ltranci-
nnci LtöLsnilintor bavciikarn vonc Xiìibiiilg' bis nnm blorbsto
«üa litor unci ciio boab mit (irns nn<i Lnsob bonnnobsonon

Insoiil im Xinssbotto; KsisKvntlicllì ontàvàt ciain Xn»n
ciio stninln piiüosopbiaroncion (iostniton ciar stoXon liisob-
roibor nicci ibror binttuno-sonnossLn. Don Ltorob, cian

oinstiA-ouDinobsbrinAnr,
bannt cias Liiointni unr
noob ans Xinciorinnnci,
<ia ibm ciio Nousobon

— ob ans Durobt vor
IIob orvöiborn n A- ci nrob

IVason ibror Xrt — ciio

Lnnlpta bis ant voni^o
aus^orottot ilabon. I'in
so orironiiobor ist os,

ivonn ciio bociontoncia

?inAvoAoistrasso ^ä-icr-

üob noob ainon sobon au

loü cior bioinon nnci

so nntisiioboll Ilorbtior-
^jllAor ciorn raiobon Db.st-

bauino-arton cios Xiton-
rboin abgibt. I)ai?n Aar

Loitonboiton,
VoAsibonnors

inanobo

liis cios

Hoi'2 nilci Dbr baAiüobön. — Iin löbran-nnci iin Dioiiton-
iiain boiin Döiloban tnininoin sieb soAar Dasano, ciio ans

Dostorroiobs naiisn >IaAciroviorou cirtibon siob iliollor vor-
boAon, — X is stranlino IVäoiitor vor cian Voron stob an

ciort ciio DraobtAostaiton von ciroi rnällbtiAan, vvobi bnilciort
riabro aiton Döbroil, in ibroni oiAananIVuobss ciio IVabr-
xaiobon von Drnnci nnci Locion biicionli, cior scn laiton okt

von cian Inoban cios bransoncien iiboiilstromos ?nc ioicisn

batto, Ibarabtoristiseil nnà «nKiöioll anob inaiorisob kür ciio

eins IWKmsscliins 5.^-' 'v' '
ISSUES K/Iczcisll ist obns ^wsitsi sin nüt^IiLkss onb sngsneiimss k^sst-SssckisnÜ «
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ganze Gegend bleiben stets die Reihen stolzer, schlank

gen Himmel weisender Alleen von Pappeln, hochstämmigen
uralten Silberweiden und der schopfigen Kopfweiden.

Dazwischen dehnen sich, in die Kultur des Menschen

eingerahmt, Rietwiesen aus, zur Trockenzeit geschmückt
mit blauen Irisgärten und lilafarbenen Schnittlauchfeldern;
im Herbste übersäen sie tausend leuchtend-weisse Augen
der Parnassion oder Studontenrüslein. Dort, wo der tiefe

Abzuggraben das Riet vom guten Wiesen- und Kulturland
trennt, erglänzen Büschel langgestreckter dunkler Blätter
der Sumpfschwertlilien und auf robusten Stielen wiegen sich

die goldenen Blüten Hügel in zitternd-warmer Sommerluft.
Nahe der reichbestaubten Heeresstrasse vom „Studen-

büchel" und noch weiter her vom Lande zieht still und

friedlich hin zur Seesruhe die schmale, klare Blut des

Seegrabens, der Sammelort
zahlreicher kleiner Wasseradern die

wie ein Netz das ebene Gelände
durchmessen. Die leicht mäandrischen

Krümmungen der langen
Rinne begleiten die getreuen
Vasallen winddurchhauchter
Pyramidenpappeln.

Hier mag der Blumenfreund
so manche Stunde weilen. Wie
innig schmiegen sich die leuchtend

grünen, mehr ovalen Blätterteller
der gelben Seerosen an die Wasserfläche,

von langen Tauen
festgehalten, die am Grunde des Grabens

gut verankert sind. Zwischen den

für das Wohlergelm und fröhliche
Gedeihen der Pflanze so wichtigen
Schwimmblättern ragen, Kandelabern

gleich, die goldenen Blütenkugeln

dem Tageslichtedie mit
leicht sich öffnen, zur Nachtzeit
aber sorglich alle ihre Geheimnisse
verschlossen halten.

Gar mannigfaltige und
liebliche Gespielen besitzen diese

Wasserrosen. Mit schlanken, wegerichartigen Blättern
sprosst der schöne Froschlöffel nebst reizend-weiss-
rötlichen Blumensternen aus der Flut empor. Ihm ähnlich,

doch eine höchste Rarität in unserer Heimat, ist

das der Form des Blattes halber so benannte Pfeilkraut.
Sie beide leben fröhlich auch selbst unterm Wasser mit
schmalen, bandartigen Blattformen, die sich dein Zug
des fliesseuden Elementes aufs wunderbarste angepasst
haben. Noch tiefer drunten Hilten fein zerschlissene Wedel
des Tausendblattes und des Hornkrautes, deren

Lebensgeschichte — ja selbst das Blühen und das Früchtetragen

— sich ganz im Wasser abspielen. Denn anders

ist das Leben hier als droben in der freien Luft der Sonne.

Doch nun hinüber zu den wirklich stillen Wassern,
zu blühenden Seen, deren Herz einst fühllos vom eisernen

Schienenstrang durchschnitten ward: Ins Wunderland

der Blumenfreunde — ins Fuchsloch. Klein sind
sie zwar, die hellen Augen dieser einsam-schönen
Landschaft. Umrahmt vom Laubgehölz und Nadelbäumen, von

blühendem Busch und Schilf, spiegeln

sich ihre Gestalten geheimnisvoll

im kristallklaren Becken wieder.
Der Traum und doch wieder
Wirklichkeit des Lebens spielt sieb da

drinnen ab. Denn dieses mit seinem

Ursprung und den vielen Rätseln

liegt geborgen in Millionen
mikroskopisch kleinen Wesen, die nur
aus einer einzigen Zelle aufgebaut,
doch schon den

zweck erfüllen.
Du steigst

vollen Lebens-

Altenrhein: Seegraben. Pliot.: C.Rüs',Rorschach.

im Geiste der

Forschung auf den Grund der stillen
Flut und forschest höher bis zum
Ufersaum empor. Mit Staunen und

Bewunderung sielist du die lange
Kette dos Werdens und der Ent-
wickelung des Lebens in tausend
wunderbaren Formen, bis sie mit
dir, der Schöpfung Krone, den

letzten Halt gemacht. Dem grossen
Schöpfergeist zu Ehren entfalten
weisse Nixonblumen ihre reine
Schönheit und halten Andacht in

der heiligen Stille der Natur.
Den Rand des hohen Schilfes umsäumt ein blendond-

weisser Kranz von Wasserkressenblüten und hart am

Ufer hält ein seltsamer kleiner Trupp von urweltlich
anmutenden Tannwedeln, die treue Wacht über den Geheim-

i
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xaiiZM l.lvKviuI I)IviI)v» stow «lie livilivii st»Ii-vr, selilank

geil lilimmol woisonilorDiloon veil l.'appoin, boelistäinmigen
uralten 8ilbvrwvi«1en un«l <lvr seliepbKön lvopkwoidva.

Da/.wisellvn debne» sieli, in «lie Xultur âvs blousobvu

oiiiKvralimt, lì-ietwiosen an», /.nr 'l'reekonüvit ^osvbmüvkt
mit blmivn lrisKiirtvn »ml lilafarbenen Zvlinjttlauollkslàero;
im Ilvrbstv nbvrsiien sie tausvixl lvnobtea<Z-woisso á.uKsn
«ler l'arnassivn vüer Ltmlvntvnrüslvin. llurt, wo äsr tivko

Dbxnggrabon «las ltlot von« galten ÜVle.sen- und Dnltnrland
trennt, vrxläimvu lîûsvbvl lanKKvstrvektor «.Innklor Blätter
«ler 8nmpks<-liwvrtlilivn unä auf roklrsten Ktivleu wiegen siob

die goldenen Illütentldgel iü /.itternd-warliivr Lmnmerluft.
lülabo «ler reiebbvstaudten blovrvsstrasso vom „stuàon-

bü'tbol" un«I n«,el> weiter livr vom I-ancle üivbt still und

friodliidi l>!n /an' bleesrnlio die sellinaie, klare DInt «les

Leegrabens, dei' La>i>nislort x.alil-

reildier kleiner >üassora«lern, «llo

wie eiil Detx «las ebene tlelünile
àurobliiessen. Die Iviebt miiamlri-
seilen lvrümmli>i"nn dor laugen
Dinno begleitoli «lie getrenon Da-
salleu vinällurellbauebter .l')'ra-
mideilpappeiil.

Klier mag dor llinmenkrennd
so mancdie Ktnndo weilen. ^Vio

liliiig s«;bmiegen siel» dio louelitend

grünen, melir ovalen Diättortoller
der gelben Keorosen an dis>Vasser-

fläobe, von langeil dDuen festge-
baiton, dio nur Drnndo dos Drabens

gut verankert sind, /nvisobon don

für das 'VVoblorgelin und. fröbliobe
Dodoiben dorDflailxo so wiobtlgen
Kvbwiinmblättorn raxvn, Dan«ls-
Inborn gloiob, dio goldenen Diäten-

kugeln «lem Dagesliolltedio mit
loiobt siob öffnen, xur Da«:btxoit
aber sorglleli alle ibro (dol>oiinnisso

vorseblossen baiton.
Dar inannigtaltigo und llob-

liebo (Zvspielvn bosit/on dioso

ÜVasserrosou. Akt solilaiikon, wegerloliartigon Dlättern
sprosst der soböno Droselilöfkel nobst roixoild - weiss-
rötlieben Dlnnieilsternen aus dor Dint empor. Ibm übn-
li«di, doeb oino liöoliste Itarität in unsoror Heimat, ist

das der borm dos Illattos Iialbor so benannte Idtoiibrant.
8io beido loimn t'robliob auoir selbst unterm >Üassor mit
sebmalen, bandartigen Illatttormon, die siob dem /dug
dos tiiossendvn Mementos ants wunderbarste ango>>asst
babsin Isoeb tiotor drunten baton fein xorsoidissone üVodol
dos Ibansondbiattos und dos .1 lornürautos, deren Imbeus-

gosobiebto — ^'a selbst das llldllen mal das ldrüebte-

tragen — sioli gaim ini ÜVasser abspiele». Denn anders
ist das Dobon bior als droben in der freien ladt der Nonno,

Doeb nun bin über sm den vdrblioli stillen ^Vassvr»,
xu blüliendon bloen, deren llei'x einst lÜldlos vom oiser-

non Lelrlenenstrang durel^selndtten ward' Ins ^Vundor-
land der Dluinenfreunde — las Duebslveli. lvleln sind
sie 2war, die bellen eVngvn dieser einsam-seliönen Dand-

sollM. Ilmrabmt vom Danbgobölx und Xadelbüumen, v»u
lilübendein llnselr und Leldlf, s^ig-

geln siob ibre Dostalten gelieimnis-
voll imkristallblarenlieebvnwieder.
Der Draum und doelr wieder ^Virb-
liebkeit des Dobens spiolt sieb da

drinnen ab. Denn dieses mit seinem

l'rsprung und den vielen llätsoln
liegt geborgen in blillionen mibros-

leopiselr kleinen >Veson, die nur
ans einer ein/agvn Avllv aufgebant,
doolì selmli. den

xwoek erlnllein
Du steigst

vollen Debens-

dlteurbsln^ Lsegraben. NluNo v.Ui!»!.Uoi-8ed»cli.

im (d eiste der

Dorselnuig auf den ltrnnd der stillen
Dint und torsebest lrölrer bis xum
ldforsanm empor. Nit Ktaunon und

Dowundernng sielist du die lange
Dette dos Werdens uinl der Dnt-

wiobeluiig dos Dolmns in tausend

wuudvrbarsn Dormeu, bis sie mit
dir, der Loliöpfnng Drone, den

letxten Islalt gennaelit. Dem grossen
Kvböpkorgoist xu Dliron entkalteu
weisse Dixeublmnen iliro reine
8elu"ndmit und lialten Dndaelit in

der beiligon Ltillo der Datur.
Don Itand des bolion Loliilfos uinsüuint ein blendend-

woisser Dranx von ÜVasserkrossonblüten und liart aiu
Dkor bält ein seltsamer kleiner Irupp von urweltlieb an-

mutenden Dannwedoln, dio treuo^Vaebt fiber den Debeiiii-
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Dissen (1er Tiefe. Zwei holieitsvolle Ptianzcngestalton
führen tief versteckt im Schilf ein recht beschauliches

Dasein: der oben in eine luftige weisse Blütendolde aus-

zum gleichen Zwecke eine „Silbergesponnene", die einzigartige

Wasserspinne, zur Oberfläche.
Nun auf dem Spiegel selbst, welch ruheloses Hennen,

wie mitten in der Grosstaclt drin. .Ruckweise, gleich
geübten Schlittschuhläufern, ohne einzusinken, nicht selten in
Luftsprüngen nach Beute haschend, schiessen dünnbeinige
Insekten, Wasserläufer, drüber hin; da huschen blau
metallisch glänzende Punkte, Dreh- oder Wassertnmmel-
käfer blitzartig auf der Fläche. Der Saum des Teiches
ist bedeckt mit winzig feinen Stäubchen. Mit dem Stock
fährst du dazwischen und auseiiianderstiebts von kleinen
schwarzblauen Springschwänzen. Doch wehe dir, wenn
du jene auf dem Rücken schwimmende, sich munter
tummelnde Wasserwanzo oder einen gleich Hinken

Wasserskorpion berührst; sie zahlen dir die Belästigung mit
s ch m e rz h aft - sch a rfe m Stich.

Hoiss glüht die Sonne überm stillen Weiher.

Weiher des grossen Fuchsloch.
Mit seltener Wasserflora und -Fauna. — Vor der Abholzung.

Phot.: J. Kast, Rorschach.

ladende giftige Wasserschierling, ein sehr selten gewordener

Vertreter heimatlicher Flora, und der mit glänzend
goldnem Blütenstern gezierte Zungenhahnenfuss. Den

Wasserspiegel decken dort Schwimmwiesen des

Laichkrautes und zahllose Scharen kleiner hellgelbgrüner,
glitzernder Wasserlinsen. Wie Blumeninseln strahlen die

weissen Sterne des Wasserhahnenfusses. Auf grünem
Ständer ragen hoch über den Teichspiegel in lockern
Trauben die gespornten Lippen der weissen Wrasser-

schläuche, während die schmalen Fiederblättchen
sternförmig ausgebreitet unterm Wasser fluten, ganz ohne

Wurzelauker. "Wehe dem winzigen Insekte, der Mücke
oder kleinen Fliege, die sich in einen der blasenförmigen
Schläuche an den untergetauchten Blattzipfel verirren.
Sie haben ihren letzten Gang getan ; denn drinnen sind
sie festgehalten (als Speise für die Pflanze), wie die
kleinen Flieger vom klebrigen Safte der gleissenden
Sonnentaupflänzchen in naher Moorwicse.

„Sanktuarien der Natur", so möchte mau die
Teichlandschaft hier nennen und wahrlich, kaum gibt's in
unserer engern Heimat Stätten, die solchen verborgenen
Reichtum des Lebens tragen. Sieh, hart am Ufer hier,
gleiten der Fläche des "Wassers entlang, mit der zu einem
Kahne geformten Fussohle Schlammschnecken, das spitz-
gewundene, hornig leichte, am Ausgang weite Gehäuse
unter Wasser tragend. Jetzt taucht aus dunkler Tiefe
eiu pechschwarzer Riesenwasserkäfer, um droben den
belebenden Stoff der Luft zu schöpfen ; aus glückender

domförmigem Lustschloss im "Wasser erhebt sich

Auf
dunkelmetallischen oder gelbgetrübten Flügeln gaukeln
in hüpfendem Flug Bachjungfern ; mit glasigen,
feingegitterten Schwingen schiessen rauschend grossäugigo
Libellen oder Wasserjungfern hin und her, dann plötzlich
über einer Stelle rüttelnd, im raschen Zug zum Wasser
eiu Eichen fallen lassend, das sich im feuchten Element

zum nimmersatten Räuber entwickeln wird. Dort hängen
gleichsam sinnend in der Luft, schmalleibige, nur kurze
Zeit sich des Daseins erfreuende Eintagsfliegen, den

Körper und den Schwanz schief abwärts neigend. In
Scharen schwärmen Mücken und Köcherjungfern überm
Wasser. Die Larven der letztern bauen sich aus

Pflanzenresten, Steinchen, Schneckenschälcheu recht sonderbare

Futterale, um ihren weichen Leib zu schützen. —
Noch eine Viertelstunde weiter auf unserer Exkursion

Von naher Büzelebene zwischen Haldenhiigel und

Buchberg ertönt aus Büschen des Frühlingskünders

Weiher des grossen Fuchsloch.
Nach der Abholzung! (März 1916.)

Phot.: J.Kast, Rorschach.
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visse» der kiefv. 2!>vvi IiobeitsvoUv LdklU2enSvst,à>u
fäbrou tivk vorsteckt im gebilk ein roebt bvsobauliebos

Dasein : der vboa in eine InktiAe vvoisso Llütondoldo aus-

üunl gleielieu 2!v?ooko eins ^siiborKespvnnoiiv'', die vin/.iA-
artixo Wassvrspinnv, «ur Obvrdäobo.

klun auf dem öpivAvl selbst, wvleb rnbelysos Lennon,
vie mitten In dor 6rvsstadt d à. Lnekxvoise. ^Iviek xe-
übten soblittsobnblàkvrn, vbno eiur.usiukvn, niât selten in
KuktsprünKon.oaob Lento basolivnd, sekiosson dünnbeiinKv
Insekten, >Vassvrläufer, drülivr inn: da busoben blau
motallisoli glänxendo kuukte, Drei,- rxier Wursseitmuinel-
Käfer blit?.arti'K auk der kläolio. Der 3anm des kviolies
ist bodeekt mit vbmig leinen Ktäuboliou. iilit dem Ktook
fäbrst clu dav^viselieu nn<I auseliiauderstiolzts von kleineu
sobvarr.blaueu 3privKsobvüo«oo. Deeli >?vbv dir, von»
du jene ant <Ism Lüoken solnvlmmeude, sie!» munter
tummelnde 'Uassvr^an/v oder einen Kleieb tiiuken Nasser-
Skorpion borübrst; sie sable» dir die lielästiguug mit
s ob m e rxb att - sob a r te m Ktiob.

Ilolss glülit die Könne überm stillen Weiber.

Weiber des pressen kucbsioob.
Nil geltener ^Va88erkl0l!ì unâ -k^una. — Vor 6er ^bliolxunA.

Ka8t, I^orZclllìLìl.

ladende gütige KVassersebierling, ein solir selten ge^vor-
äeuer Vertreter lieimatliober klora, und der mit Klänsoad
goldnem IZlütensteru gezierte kungonbabneufnss. Den

Wasserspiegel dooksn dort Kob>vimmviesen dos kalob-
Krautes und /.alillose Kobaron leleiuor bellgelbgrüner,
Klitternder Wasserlinsen. Wie klumeniussln strablen die

iveisssu Ktorno des W'assorliabneufusses. Wut grünem
Ständer ragen lioob über den kolebsplogol in lookern
I'rauben die gespornten Kippen der vmlsson krasser-
sebliiuobe, rvübrend die sobmalen klodorblättobon stern-

lormig ausgebreitet unterm 'Wasser tlntsu, gan?i ebne

Wurziolanker. Webs dem vlnmgen Insekte, der Lüoke
oder kleinen kliege, die slob in einen der blasenlormigon
Kobläuobs an den niitergetaneliten klatt/ipkol verirren.
Kle babon iliron loteten Dang getan; denn drinnen sind
sie festgobalten sals Kpslse lür die ktlarmo), vrie die
kleinen klieger vom klebrigen Kafto der glelssenden
öomientauptläimolisn in uaber Äloorrvlose.

„Kanktnarlen der blatnr^, so möobte mau die keiob-
iaiulsoliakt liier nennen und rvabrlieb, kaum gibt's in
unserer engern Heimat Ktätten, die solebon vorborgonon
^isiebtum des Kobens tragen. Kleb, bart am liier bier,
gölten der kläobo des 'Wassers erklang, mit der sin eluom
llabne geformten kussoble Koblammsebneoksn, das spltt-
survuudono, bornig lolobts, am Wusgang rvelts kebäuss
unter Wasser tragend. letsit tauebt aus dunkler Kleie

ksobsolirvar/.er Llosenvvasserkafer, um droben den
^slebki,âeir Ktotf der Kult tu soliöpfen: aus glooken-
^^ur äomlörmigonr Kustsobloss im Wasser erbebt «lob

Wuk

dunkolmetalllsobon oder gelbgetrübteu klügeln gaul<elu
iu liüplendem klug Laelijnngfern; mit glasigen, feinge-

gitterten Kolivlngen soliiessen rausobeml grossäugigo Kl-
bellen oder Wasserjungfern bin und lier, dann plöt/diob
über einer Ktolle rüttelnd, im rasobon /ug smm KVasser

ein Kloben lallen lassend, das sieb im feuobten klenient
tum ulmmersatteu Làbor eutrviokoln vdrd. Kort bäugen
gleiolisam sluusud in der Kult, selimallelbigo, nur kmte
i^sit sieb «los Daseins erfreuende Klutagslliegen, den

Körper und den Kobvaim soliie.f abvärts neigend. In
Kebaren sobrvärmen Uüokon und lvoolierpiiigfeiai überm
Wasser. Die karven der let/.tern bauen sieb aus ktlan-
sisuresten, Kteliioben, Kobnookensolililoben reolit sonder-

bare kutterals, um ibren voieben Koib sm soliütizeu. —
bloob eine Viertelstunde rvolter auf unserer Kxkur-

slen! Von ualisr kütelobeuo sivisolien Ilaldsuliiigel und

knobbsrg ertönt aus Lüsolien «los krübllngsküiidors

Weiber des grossen kuebsloek.
a. o 1l> 6er ^klllol^unA! (lVIllri? 1916.)

).Ka8t, I^orZekaed.
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„Kuckuck" Ruf. Alljährlich hält er hier sein gut
erwähltes „Stelldichein" mit seinen vor dem Menschen

nicht allzu scheuen Gefährtinnen, -- Rasch sind wir bei

Weiher im Fuchsloch mit Seerosen.
Phot.: J. Kast, Rorschach.

ein paar weitern Schatzkästlein der Tier- und Pflanzenwelt,

den Weihern „hinterm Itain" angelangt. Yon
Menschenhand gegrabene Steinbrüche sollen es sein, die

dann vom Grundwasser des Tales und aus feinen Adern
vom Buchberge zu Wassersammlern umgewandelt wurden.
Ihre Tiefe geht nach Volksmund, in ungemessene Zahlen.
Ein reiches, überhängendes Buschwerk, die Stock- und
Silberweiden spiegeln sich scharf und klar darin. Rieht
selten überraschen, ja erschrecken uns gar hastig und

geräuschvoll entfliehende Wildenten, und wer es versteht,
recht leise sich zum Teich heranzuschleichen, kann sich

entzücken an den unübertrefflichen Tauchkünsten des

Zwergsteissfusses, vielleicht sogar an seinem grössern
Vetter, dem mit herrlichem Kopfputz gezierten Haubentaucher.

In den vom Winde kaum berührten kleinen Fluten
lebt neben vielen nicht erforschten niederen und höheren

Geschöpfen ein merkwürdiges, kaum fingerlanges Fischchen,

der Bitterling. Unterm Quellmoosdickicht und

untergetauchten Hornkräutern ergeht es sich in anmutigem

Spiele mit einer Schar ausgelassener und fröhlicher
Artgenossen. Wie sich die neckischen Kobolde jagen,
dass es nur so blitzt von ihren silberglänzenden Körperchen.

Zum Schutze hat Natur den Rücken dieser Kleinen

düsterer gefärbt, damit das spähende Auge sie nicht
erblicke. In feurigen Regenbogenfarben leuchtet das

Schuppenkleid des Männchens, wenn es um das Weibchen

wirbt. Merkwürdigerweise schiebt sich zu dieser

Zeit beim Weibchen eine lange, wurmförmige Röhre aus

dem Leib heraus, mit der es seine Eier nicht ins Wasser,
sondern zwischen die beiden Klappen der im gleichen
Wasser wohnenden Taich- oder Entenmuschel legt. Da

drinnen in den Kiemenkammern entwickeln sich die

kleinen Fischchen, doch ohne an dem Körper der Muschel

zu schmarotzen. Kein Fischtier unserer Seen und Bäche

gleicht in der Entwickolung dem Bitterling, der gerade

hier in unserer Heimat seine hochseltenen Wohnplätze
sich auserwählto. —

Zum letzten Bilde nun — einem ganz einzigartigen
weitherum im Vaterlande — am roh- und felsbegrenzten

Buchberg, auf dessen langgezogenem Scheitel ein Kranz

von knorrigfesten, windgeformten Bäumen den würdigen
Abschluss bildet, dieweil der wiesengrüne Bergesrücken

gen Norden sanft zum Tal und See sich neigt. Nur

wenige Minuten vom freundlichen „Schiff", Bauriet,
entfernt, wo gastlich man den „Federweissen" vom nahen

Berg kredenzt, herrscht wiederum ein frohes Leben.

Diesmal Aron einem weiss- und schwarzbefrackten Völklein

von Hausschwalben, das alle Jahre die fast
zweihundert fein aus Schlamm und Lehm gebauten,
halbkugeligen Ncstchen bezieht, die unter den dachig
vorspringenden Sandsteinplatten des alten Steinbruches und

dem zuoberst überhängenden Rand des Felsens vollen
Schutz gemessen. Da kleben anstatt an Menschenhäusern

die wohnlich-trauten Hüttchen, ihrer mehrere, oft bis zu

sechsen oder achten nebeneinander, mit ihrem runden

Ein- und Ausflugloch.

Weiher „Hinterm Rain" mit seltenen Sumpf- und
Wasserpflanzen und Bitterlingfischchen. Phot.: J. Rast, Rorschach.

fîSf; H.UHLJG, Rorschach yvïya
Buchbinderei :: Papierhandlung :: Lehrmittelgeschäft
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„Ilnoknok" IlnI. k.ll^jälirliok liält or kior soin »nt or-
viililtos ,,8toll«liokoin" mit soinon vor clom Nonsokon

niokt all^u sokonon doläkrtinnon. - lìasok sincl vir kol

V/eilcer im kuelisloelc mit Leerosen.

viu paar vsitsru 3<?1>à1iâLtIvin clor lier- und ktlaic^on-

volt, clon Wnkorn ,,lcilltorn> Ilain" an»olan»t. Von
lVIonsokonkancl Aoga'akonö Ktoinkrnolco sollen os soin, clio

clann vom (Irunclvassor «los Kalos nncl ans loinon knlorn

vom Lnolikor»o /.n V'assorsammlorn nm^ovanclolt vurclon.
Ilrro kiolo ^okt naok Volksmnncl ln un^omosseno Llaklon.

Ikn rolokes, nkorkäu»onclos Ilnsolcvork, (lis Ltook- nncl

Nilkorvoiclon spiog^oln siolr solcarl nncl klar clariNà Viokt
selton nborrasolion, ^ja orsokrookon nns »ar kasti» nncl

»oränsokvoll onttliokonclo KVilclonton, nncl ver os versteht,
roelrt loiso siok /nun koiolc koraimnsokloiokon, kann siok

ont^nokon an clon nnnkortrotkiolcon kanokküuston clos

^vorg-stoisslnssos, violloiokt so»ar an soinom Arüssorn
Vottor, clom mit lmrrliolnnn Ivopspnt^ »o^iortvn Hankon-
tanokor.

In clen vom KViuclo kaum kornkrton klolnon klnton
lokt nokon violon niokt orlorso.liton niocloron nncl kökoron

(losoköplon sln morkvörcli^os, kaum kn»orlan»os kisok-
olcon, äor IZittorlin», Ilntvrm ()nollmvoscliokiokt nncl

nntorAotanvkton llornkräntorn or»okt os siok in aumntk

A0M. Kpiolo mit oinor Kvkar ans»olassonor nncl Irökliokor
lkrt^onosson. Vio siok clio nockisokon Ilokolclo ^?E>K
class os nnr so klit/k von iliron silbor»Kin70nâon Ivörpor-
okon, ?lnm Kolcnt^o lcat Vatnr clon Ilnokon cliosor Ivloinon

clnstoror Aölärkt, clamit clas späkenclo Vn»o sio niokt or-

klioko. In Ionri»on 1lo»ollkoAsnIarkon lonoktot clas

3okupponkloicl clos Näunokons, vonn os nm clas Void-
okon virkt. klorkvnrcli»orvoiso sokiokt siolr 7N cliosor

Zloit koim V'oikokon oins lau»o, vnrmIörmiAS llnkro aus

clom Void Korans, mit clor os soins kkor niokt ins KVassor,

sonclorn /nvisokon clio koklon Ivlappon clor im »loiokou

KVassor voknsnäon kaiok- oclor Ilntoumnsokol le»t. I)a
clrinnon in clon Xiomonkammorn ontviokoln siok clio

klolnon kisokokon, clook okno an clom Ilörpor clor klnsokol

7n sokmarcàou, Ivoin kisolrtior nnsoror Koon nncl Ikioke

^loiokt in clor IlniviokolunZ- clom Ikttorlin^, clor »oracle

kior in nnsoror KIoimat soins kookssltonon ^Voknplät^o
siok ansorväklto. —

/krm lot/kon llZilclo nnn — oinom ^au7 oin7Ì»artÌA-ou

voitkornm im Vatorlauclo — am rok- nncl Iolsko»rou7toll

HnokkorA, anl closson lan»^070A0irom Lokoitol oin lvran?

von knorri^Ioston, vincl^olormton Länmoir clon vnrcli»ou
oklrsoklnss kilclot, cliovoil clor vioson»rüno Iloroosrnokou

»on Klorclon sanlt 7nnr Val nncl 800 siok nei^t. Vur
voni»o klinnton vom Irouirclliolcon ,,8oliitl^, Lanriot, ont-

lernt, vo »astliolc man clon „koclorvoisson" vom nakou

lZor» kroclomct, korrsokt vioclornm oin Irokos Kokon,

Diosnral von oinom voiss- nncl sokvar^kolraokton Volk-
loin von Hanssokvalkon, clas alls laliro clio last 7voi-
linuclvrt loin ans Kolclannn nncl kokm Aokantou, lralli-

kn^oli^on Vostokon kcviolit, clio nntor clon claoki» vor-

sprin»onclon Lanclstoinplattvn clos alton Ltoinkrnokos nncl

àour 7nokorst nkorkan»onclon Ilancl clos kolsons vollon
Nokrà ^oniossocn l)a klokoir anstatt an Nonsokonkäusorn
clio voknliok-trantou Ilnttolmn, ikror moliroro, olt kis 7U

sookssn oclor aoliton nolconoinanclor, mit ikrom rnnclou

Ikn- nncl oknskuA'look.

Volker „tknterm kain" mit seltenen Lumpî- unk Wsser-
iskiaivsn nncl kitterlinAiisckeken, ?Uotn ^n-cst, Norscdscic

EssLtiÄftskiücctisr ivi i^incâ ^xtrs - klniistoirsin. — Sc:kioi>- inrnci SinrSsoil » IVIsisrisîisri^
n Scokirsid», i^czst- cninci — KsutsQkiintc-SìSninpsk n

là



I TH.ZAHNER Glafermeifter, RORSCHACH
NEUGASSE / ZUM «RAHMENHAUS»

Enrahmungs-Gefchäft/Großes Lager in Bilderleilten/Verkauf von Leiften vom einfachften bis feinften
Genre/Prächtige Auswahl in künltleriTcben Bildern und Gemälden/Lager in belegten Spiegelgläfern

Wenn die Schar im Frühling' wiederkommt, wird
ausgebessert und geflickt und neugebaut. Welch rührend

Spiel dann in der Luft, ein Necken und Sichjagen, ein

Zwitschern und ein Minnen, das binnen Wochen den

elterlichen Pflichten ruft. Und ist der kostbare Inhalt
der Häuschen lebendig geworden, wie regt sichs da in
rührender Fürsorge für die Kleinen. Sind sie drin mal

grösser geworden, so guckts gar hungrig aus den Nestchen

niit dem glänzend schwarzen Köpfchen und der

blendend weissen Kohle und ruft dem Mütterchen, dem

Tater, die nun „alle Hände voll" zu tun haben. Im

Herbste musst du kommen, wenns überm Schwalbenfelsen

wogt und braust und die wanderfrohe Schar zur Abfahrt
in ein milderes Land sich rüstet.

Wie friedsam, herzerfreuend ist dieser Staat der

Arbeit, Zucht und Ordnung, des für einander Lebens,

Wirkens, Helfens zum Wohl des Einzelnen und des

Ganzen 1 Kein blutiger Streit; die ganze Kraft nur
für das Heldentum des Friedens. 0 Mensch, was List
du gegen solchen Zug der oft von dir so wenig
eingeschätzten Natur, in der du Namen nur und Masse suchst

und blindes, rohes Walten in ihr wähnst!
Den Abschied feierte ich heute von dos Buchbergs

Höhe, unterm Laubdach wuchtiger Prachtgestalten; in
herbstlich bunter Schöne prangen die Kronen gelb und

braun und tiefrot und jedes Blatt gleicht einer stillen
Flamme. Noch sind die pittoresken vom starken Wind
durchsausten Buchen, Kiefern, Eichen dem rohen
Mammonstriebe der Menschen nicht zum Opfer gefallen
wie jene Riesen von hundertjährigen Föhren im Fuchsloch

drüben. Wie die vom Unverstand geführte Axt die

einstige Weihe der Natur zerstören kann, zeigt uns ein

kleines Gegenbild von dort. Noch treten wir in die er-

Sandsteinfelsen mit Hausschwalbennestern im Baurièt.
Phot. Jos. Kast, Rorschach.

Buchberggrat („Steinerner Tisch") mit Windformen von Föhren
(Kiefern) und Buchen. Phot.: J. Kast, Rorschach.

habene Stille und in das andachtsvolle Flüstern des

Buchbergwaldes, wo wir erst recht den Odem des

Weltenschöpfers spüren, der das grosse Schaffen des Lehens
lenkt. Welch mächtige Sprache spricht der Wald seit
uralten Zeiten zum rein gestimmten Menscheaherzen

Jetzt schweift das Auge über den farbenduftigen
Obstbaumwald des Tales unten, hin über lieblich-trauliche
Heimstätten auf grünen Hügeln des nahen Appcnzeller-
läudchens, hinauf zu jenen Bergen, deren -Scheitel schon
im reinen Weiss erstrahlen, zum fernen „stillen
Leuchten". Ein letzter Blick noch in den Abendfrieden
des nun zum Meer gedehnten Bodensees und auf das

Silberhand des alten Rhein. Ja, Heimat, du bist schön

Naturdenkmäler, rein und erhaben, sind es, die

wir heut' geschaut. I'm grossen Weh'n und Weben
der Natur ist uns Freude edelster und tiefster Art
geworden. Noch lange, lange klingt sie in den Alltag

nach. Wie käme da nicht warm der Wunsch,
dass solche Schönheit ursprünglicher Natur erhalten
bleibe, dass sie nicht ganz von der verflachenden

„Kultur" der Menschen verschlungen werde.
Schon zieht der Strom von werktagmüden

Menschen zum malerischen Altenrhein; die kühle
Flut des Sees lädt zum Bado. In wenig Jahren
wird der Sonntagfrieden weichen; des 'Wanderers
Sinnen trachtet nach den Blumen, nach allem, was
Natur in hehrer Schöne beut.

Bei Zeiten gebt der Ruf zum Schutz und zur
Erhaltung dieser auserwählten Idylle heimatlicher
Scholle. Ein freudiges Erleben, wenn bei Behörden,
Volk und Jugend der Sinn für Schutz und Schirm
des angestammten Bodens den ungetrübten Widerhall

gefunden hat. Denn wenn ein Volk den innigen
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^nrAhmem^L-Oefchäft/(vl-ohes shZ^er in Lisclei leisten/Verlauf von teilten vom einfachsten his feinsten
h^enre/?râchti^e /kuLvvcths in hünstlerilchen Liläern uncl Oemälhen/shszer in hele^ten Zpiezel^lâfecn

Woo a clie 3àar im ^cüicliv^ viocieckommt, wird
llnsgekessert und getliekt uncl neugokaut. Welok inilirend

Lpiel ilann in lice Vukt, vin Veoken und Liek^agen, ein

i(witsel(ern und ein Vinnen, das Kinnen Woolcen den

elterlicdren Vtliolctsn rutt. kind ist der kostkare Inkalt
der Iläusoken lskendig geworden, wie regt siolis da in
rllkreicder Vürsorge tür die Ivleinen. Lincl sie drin nial

Awssor Avxvoràoo, sc> Zuokts xar ikungrix aus Zen Vest-
s:I,e» mit àem Aliinziônâ sekvarson Wpkâeii nod dor

blelldencl weissen Ivekls uncl rutt dem klütteroken, clem

Vater, dis nun „alle Hände voll" /n tun kaken. lin
Ilerkste ncusst clu kommen, wouns nkernc Lokwalkentelsen

vogt und kraust uncl dis wandortrolio Lokar /ur Vktalnd
in vin milderes lrancl siolr rüstet.

Wie krledsam, ker/ertreuencl ist dieser Ltaat dor

^rlisit, Quollt uncl Ordnung, cles tür einander Imksns,
Wirkens, Zeltens /um 'Wolcl clss klin/elnen uncl clvs

ttan/vn! Ivein klutiger Ltreitg cliv gan/o Xratt nur
Kr das Kloldentum dos sb'rivdeus. 0 Nonsà, vas kist
clu gegen solvlivn King der ott von dir so wenig sin-

gesokät/ten Vatur, in dor (lu Vamen nur uncl Nasse suolist
uucl klincles, rolces Walten in ilrr wiiknst!

Don Vkselcied tsierte iolc kento von <los lZuelckergs

klölie, unterm Vaukclaok wuektigsr Vraoktgostalton; in
lisrkstliek kunter Loköno prangen clis Ivrousn gelk uncl

braun uncl tietrot uncl socles lZlatt gleiokt einer stillen
klamme, Voolc sincl clie pittoresken vom starken Wind
(lureksausten Lne.lien, Iviekern, kkeken <lem rollen Nam-
movstrieks cler Nensoksn nielit /cnn Opter Metallen
vie jene Iliessn von kuudert)äkrigLN Völireu im ltueks-
loelc ilrüksn. Wie clie vom tluverstaml getükrte Vxt (lie

villstigs Weike clsr Ratur Zerstören kann, ^ei^t uns ein

kleines (lle-^önlnkl von clort. Ikook treten vir in clis er-

Lanclstsinkelsen mit klaussLkcvalbsnnsstsrn im Lauciet.

iZuelidei'L^cat <i,,8tvinernsr?iselc") mit tVinclkocmen von köliren
(Kiekern) nnci knelren^ llliotn p ic»»!, Norscliirclu

kakene Ltillo uncl in «las ainlaoktsvolle lltpistorn des llueli-
losrAnvaldes, cvo vnr erst reelit den Odern des Welten-
selmpkers spüren, der das grosse tle.katten <les Idekens

lenkt. Wslok mäelctiAV Kpraelcs spriekt der Walil seit
uralten leiten mnn rein Avstimmton .Uenselrevlceivon!

,làt seloveitt das vkuov üder den tarloenclnttigvn
Okstdaumcvalcl des d'ales unten, kin üker liskliek-traulieko
kleimstätton aut grünen LüAvln clss nalion rkppenxeller-
ländekons, Innaut «n ^enen Lernen, deren -Kokeitel sekon
im reinen Weiss erstraklsn, xuin kernen ,,stillen
Imuektsn", Klin letvter tlliok noolc in den Weniltrieden
des nun mcm Neer Aödelcnten Ilodonsees und aut das

tlilkerkancl >les alten.Itkein, da, Llsiinat, du kist svkön!
Klatu r cl e n k m ä 1 e r, rein uucl erkaken, sincl es, die

vir kout' A-ssekaut, Im grossen Wek'n und Weken
der lkliitur ist uns ltreucle edelster und tietster vkrt

A-svorden, l^oek lange, lange klingt sie in den /VIl-

tag uaeli. Wie käino da nielct varin der Wunsvli,
dass soleke Lekonkeit ursprünglielier ttatur orlralten
kleide, dass sio uivkt gani( von der vorklaekenclsn

,,Ivultnr" der Nensolion verseklungen verds.
8cdcon zdelit der tltrom von vorktagmüdsn

Uenseken isum maleriseksn ckltonrllein; die kükle
Itlut des Kees lädt /um Lade. In wenig daliren
wird der tlonntagtrivden weiolnnc; des Wanderers
Linnen traoktet nacdi den Llumen, naek allein, was
Natur in kekrer Leköno loeut.

Lei leiten gel(t der link /um Lolrut/ und /nr
klrkaltung dieser aussrwäklten Idglle keimatlieker
Lokolle. Klin treudigos Klrleden, wenn kei Loliörclen,
Volk und lugend der Linn tür Loliut/ und Loliirm
des angestammten Hodens den ungetrükten KVider-
kall getunden kat. Denn wenn ein Volk den innigen
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Zusammenhang mit der Natur verliert, geht auch sein

Letztes, die Treue zur Heimat und die Vaterlandsliebe
zu Grunde.

Die Heimat ist- das Land, wo wir einst jung gewesen,
das uns im Goldglanze der tiefsten, heiligsten Erinnerungen
bleibt bis zum letzten Atemzuge. Heimatliche Natur
wird immerfort die Quelle reinster Freude und ein
Gesundbrunnen für Leib und Seele sein. —

An's Rheintal.
Zu dir hinaus treibt's mich zu Zeiten,
Ihn Herz und Seele auszuweiten,
Zu dir, mein liebes Heimattal.
Mag in der Stadt ich nicht mehr singen,
Du löst des Liedes leichte Schwingen
Und füllst der Freude Goldpokal.
Zu dir treibts mich, wenn Blütenregen
Die Hoffnung auf des Herbstes Segen
Aufkeimen lässt im Herzensgrund,
Wenn süsse Rebenblütendüfte,
Wie heil'ger Odem durch die Lüfte
Hinzieh'n in lauer Abendstund!

Spürst du den Hauch der Mutter Erde,
Drin, harrend auf ein neues „Werde",
Die junge Saat sich lichtwärts reckt?
Gott segne uns'res Landmann's Taten,
Und lass alles wohl geraten,
Was milde Lenzesluft erweckt.

Und naht sich dir auf allen Wegen
Der Sommersonne heisser Segen
Im schweren, gold'nen Aehrensaal ;

Grüsst dich an steiler Bergeshalde
Ein Schattendach, der Sang im Walde,
Dann segne unser schönes Tal.

Und segne es, wenn unterm Laube
Das frische Obst, die süsse Traube
Den frohen Wandrer entzückt,
Wenn bei des neuen Weines Bauschen
Wir unsrer Jugend Lieder tauschen,
Den bleichen Sorgen all entrückt

Und freu' dich, wenn beim Glockenklingen
Die Lerche singend ihre Schwingen
Zum hellen Morgenhimmel hebt,
Wenn um der Dörfer traute Stille
Der ersten Strahlen lichte Fülle
Den Zauber jungen Lebens webt!

Ja, freue dich am Heimattale,
Wenn abendwärts die Feuerschale
Der Sonne feierlich versinkt,
Wenn überm Ilhein — ein leuchtend Grüssen —
Dir deinen Abschied zu versüssen,
Der Berge gliihnder Goldkranz winkt!

Ja, Heimattal, zu allen Zeiten
Seh' ich durch dich die Schönheit schreiten
Vom Ilhein bis zu der Berge Wand.
Ein Danklied rauscht in hehrer Heine
Durch Stadt und Dorf, durch Feld und Haine,
Das gilt dem lieben Heimatland.

(Johannes 'Brasse!.)

Ww^« J. Kloos
Hauptstrasse :: Rorschach :: Hauptstrasse

Pinsel- und Bürsten-Fabrikation
Grösste Auswahl! Billigste Preise

«

Werner Hausknecht & Co. :: St. Gallen s

Telephon 483 Buchhandlung und Antiquariat Neugasse 34
*

Grosse Auswahl von Büchern alier Wissenschaften in neuen und im Preis ermässigten Exemplaren, |
worüber Kataloge auf Verlangen gratis und franco zu Diensten. — Librairie française. — Antiquités. »

Pnoat=
Itersbeim
Rorfcbad) a.c.

Signalftrage 30 / Telephon 170

nimmt ftcts ältere Heute, JPanner
und Frauen, zu mäßigen

Bedingungen auf.

Derlangen Sie Profpekte.
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XusammoudauA mit dm Vatur vorliort, »odt auod soiu

Dotxtvs, dio ddouo /ur Idoimat uud dio Vatorlaudsliodo
7.(1 Druudo.

Die Idoimat ist (Isis I^aud, rro vie oiust ^ullA- o-orvssou,
das mis im Doldolau/o dor tioistou,lioili»stouDriuuoruu^ou
dloidt dis /um lot/tou rdtom/u^o. dlsimatliodo Xatur
(vird immorfort cüo tduollo roiustsr Droudo und sill do-
suuddruuuou für Imid uud 8oolo soin. —

/Xtl's
Xu dir iuuaus troild's miod /u Xoitou,
lim Ilor/ und Loolo aus/urvoitou,
Xu dir, moiu liodos Iloimattal.
Va»' iu dor 8tadt iolr uiodt modr siu^ou,
Du löst dos Diodos Isiodto LolirvillAsu
Dud füllst dor Droudo Doldpodal.
Xu dir troidts mioli, vomi DlütouroAou
Dio Iloffuuu^ auf dos Idordstes Lsaou
doutdoimou lässt im Idor/ousAu'uud,
Wun süsso dlodolldlütoudüfts,
>Vio doil'n-or Ddom durod dio Dükto
lliu/iod'u iu lauor drdoudstulld!

8pürst du dou Idauod dor Äluttor Drdo,
Driu, darroud auf oiu uoues ,,dVordo",
Dio .juu»o 8aat sioli liodtrvärts roàt?
doit sogaro uus'rss Daudmauu's ddrteu,
Dud lass allos void ^oratou,
^Vas milclo Dou/oslutt orrvoodt.

dud ualit siod dir out allou dVo»on
Dor Kouuuorsonuo doissor Ko^ou
Im soldvorou, »-olddiou 4dodronsaal z

drüsst diod au stoilor Doro-oslialdo
Idu Lvdattoudavd, dor 8au»' im dValdo,
Daun so»o(o uusor sodöuos Dal.

dud soA'uo os, vouu uutorm Duudo
Das frisodo Ddst, dis süsso dd'audv
Dou lrodou dVaudror out/üodt,
dVonu doi dos uousu dVoiuos Ilausodou
dVir unsror duAoud Diodor tausolion,
Dou dloiodou Lor^ou all outrüodt!

Dud froul diod, rvonu doim dloodoudliu^ou
Dio Dorodo siu^oud iliro 8olirvin»ou
Xum liollou ddor-^ouliimmol Irodt.
dVouu um dor Dörfor trauts Ltillo
Dor orstou Ktradlou liodto Düllo
Dou Xaudor jullAon Dodous rvsdt!

du, trous diod am ddsimattalo,
dVsuu adeudrvarts dis Douorsodalo
Dor 8ouuo fsiorliod vorsiudt,
dVouu üdorm dddoiu — oiu louolrtoud drüssou —
Dir doiuou drdsoliiod /u vorsüssou,
Dor dlor^o ^lüdudor Dolddrau/ viudt!

da, ddoimattal, /u allou Xoitou
8od' iod durod diod dis Lodöudoit sodroitou
Vom dddoiu dis /u dor Dor^o dVaud.
Diu Daudliod rausodt iu dsdror Iloiuo
Durod Ktadt uud Dorf, durod Dold uud Idaiuv,
Das »alt dom liodon Iloimatlaud.

(.loitNNNDS Vl'it88vi.)

IdÄUptstlmsse :: I?orsLkaLk :: Dauptstragse

?in8ei- unc! 6ür8ten^^cibri!<atic)n
Orössts ^usrvudl! Dild^sts Breite! -

SGKGKK«GK»«AG»K«»K»K««««GGGAG<SGAKGGS»«SSSS»SS««S«««S>»««««KGS«««««GG««G«SK««»G««»»
«

WSi-NSi" Lt (Do. II St. QsÜSki :
doispdou 4SZ VucldidÂncîlung UDcî/VntîquZfist ^sugsssosd «

Qrczsss ^Xi^swsDI von SoiLDSuri sl!sr WisssriscoDsstSN iu ususn uud !m prsis srmâssigtsu dxsmp!srsu, «

worülzsc ttsts!ogs sut Vsr!uugsu gratis uud trauco /u visustsu. ^ Didrsiris frsriLslss. ^ ^riìiqoiìtss. »

privat-
ltersheim
ltorschach -> s

Zignalltrgtze 30 / lelephon 170

Nimmt stets ältere Leute, Männer
unct frauen, iu mähigen

Veclingungen auf.
AG

verlangen 8ie Prospekte.

48
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